Ks.apr, 


Befreiung 

6/6 Ralf Stein 
Fontfach 10 18 26 
2000.in 1 


Überweisungen auf Postach 
‚sgheckkonto Köln 

97987 505 

Ralf stein 


Abonnement 
12 Numwern DM 18, + 

6 Nummern DN 9,2 
(Zusendung nur gegen Vor- 
kanse) 

BEFREIUNG basiert auf frei- 
illiger Solidarität, Für 
den Inhalt bostent kön 
Ürheberzucht. Voröftent- 
Liohung von Artikein aus 
der BEFREIUNG nur gegen 
Belogexemplar, 


PACKEN WIR'S AN 


Atrag 
Darum: Lonerbriofe und vei- 
tor Artikel zu diesem The. 


ma sind erwünscht. 


Evolution hört sich sohr nach 
Souchy an und klingt so nach 
Roformismus und PFriode, 
Freude, Eiorkuchen » langsane 
und friedvolle Veränderung. 
Aber obon das meine ich nicht, 
wenn ich im Folgenden von 
Evolution spreche, Ich meine 
damit sine . die 
im Gegensatz sur Revolution 
ein recht langsamer und 
schwieriger Prozeß int, der 
aber koinesw. 


‚ein muß; so eine 
Art permanenter Revolution, 


Während eine Revolution eine 


hauptslichlich Vor- 
Adderung tet, Ale sion 'zöcht 


schnell vollzieht, stellt 
‚die Evolution eine lang- 
Iniort, Entwicklung 
des Indiviauums dar, die 
‚sich in ihren Auswirkungen 
Natürlich auf die Gesamt. 
egslischeft auswirkt una 
letztendlich gestaltet, 
Dasızieı al, 
int 


'n den "neuen" Mon. 
‚schen zu schaffen, den, der 
Ibatändig und emanzipiert 
it, oline den os eine naus 


freie 6: 
‚kann. 
‚Entwicklung ist zugleich 


heißt für mich 
en gehören dic 


ht nur unsere 
x Staat 


(ein ‚star ide immer uapice- 
hlstisch),. kapitaltstiaeh 
Sing euch die Menschen in 
ieson Lande (und anderswo). 
Auch yar Anarehlaten aipd 
Kinder des; Kapitallsmus und 
zwar erst maı von Kopf Dis 
Fuß, mehr als und mekstens 
bevant ist. 
Vas das Syaten (Eltern, 
Senule, Betrieb uaw.) uns 
in 15 bis 20 Jahren gifge- 
blut hat und vas wir'afl- 
tuglich erleben, 140 sich 
nicht von heute’auf Norgen 
durch ein paar. veränderte 
Verhaltensweisen und ein 
Ahüore Tdesiagie aufheben. 
Bürgerliches Verhalten stockt 
uns tief An’den Knochen, 
Der Vornuch, Autorgtiit Any 
zuüben, andere zu behefrz 
Aenon, "zu manimul toren; 
Augrossionen an Schwächeren 
auszulassen, und nicht kon- 
sequent gegen den Unter- 
ärdoker Fichten; die Un 
fühigkeit, Probleme und 
Konflikte konstruktiv zu 
lösen und nieht zu versuchen, 
den anderen unterzumutterni 
jan Verlangen, Recht zu hi 
ben, sich durchzusetzen, den. 
türkeren zu spielen; die 
Angab, sich offen zu 
und mu sein und nieht eine 
beetinmte Rolle zu speilen - 
aind nur einige Beispiel, 
für bürgerlichen Verhalten, 
für die Unfählgkeit natür- 
lichen Verhaltens. Von gegen- 
tiger Hilfe und freier 
'sinbarung ist meintens 
keine (oder nur eine gerin- 
€*) Spur vorhanden. 
Wir haben den Kaps taliemus 
ut gelernt, Darun muß man 
Setzt lernen, sich davon 
Rei zu wachen, Das geht 
nieht von heute auf morgen 
und konn nur das Ergebnis 
eines Lernproze join. Die 
Fünigkoltan solbntändäg, Ines, 
solidarisch, selbstkritiseh 
Und stark zu sein bei einer 
groBen Anzahl von Menschen 
Int aber dio Vorbedingung 
für sine soziale Revolution, 
die auch erfolßfeich sein 
joll und nur 84h Schritt 
(stlerdängs notwendiger) zum 
tie1 sein kann, 


Die Entwicklung kann dann 
nicht abgeschlossen sein, 
sondern muß im Gegenteil 

erst richtig losgehen, um 
allen Menschen zu ermöglichen, 
die bürgerlich-kapitalisti- 
schen = kaputten Verhaltens- 
weisen, Normen und Tabus 
lonzuwerden, um nich frei zu 
entwickeln, nicht mehr durch 
Äußerlichkoiten eingeengt, 
hin au einer freien, mensch- 
lichen Gesellschaft. Es kommt 
darauf an, daß jeder, su- 
sammen mit anderen, hier und 
heute schon 0 weit wie 
möglich sich selbat von den 
Zwängen dos Kapitalismus be- 
freit und dem System auch und 
‚gerade im alltäglichen Leben 
den Kampf ansagt, 

Widerstand und konstruktiver 
Nouaufbau überall, wo es 
möglich dat. 


Vingen 1 
Organinacl 


untoitung 
bundesrepubl 


Font und. su nkeh 

‚sernukun wur din 

der Trslon Vorel 
m hd 
Senriue auf 

ku Solidarirän Il 


ehunrweh 
Sei inchaltsordnung® und Lass 
ah LOwullt die vor- 
sehindmen Strönungen zu 
deren Verwirklichung ( 
ob der Zuntand der Anarchie 
auf‘ kl loktivistiacher, kom- 
munintincher, ayndikalisti- 
scher, mutunlistincher oder 
indjvidualintincher Ebene 
erreicht worden soll. *) 
often. 


Dis Genossun der Auf sind 
sich in der Rugel darüber 
im klarun, duß vs sich bei 
dieser Gründungsüberein- 
kunft zwar um eine Mnim 
plattrarm handelt, die von 
Verschiudunaten Selten kri- 
tiniert werden kann (und 
wird), doch haben sie in 
Ihren’ Rahmen in den ver- 
‚gangenen 1 Jahren guzeigt, 
daD game Iinsamo Aktivitäte 
auf diusum Doden durchaus 
möglich und erfolgreich sein 
können. Gruppen und Kinzel- 
personen in 6 verschiedenen 
Orten tragen mit ihrer Ar- 
beit dio AUF und haben da. 
zu beigetragen, dad der 
Einfluß dieser anarehinti 
schen Organisation weitaus 
größer ist, als die Zahl 
dor Mitglinder verdeutli- 
chen kann. En würde hier 
Auch zu weit führen, nlimt- 
liche Aktionen aufzuführen, 
die ABK-Gruppun allein oder 


von Knastarbeit, Jugend- 
zentrumsarbeit und Anti- 
KKV-Aktionen bin aum Aul 

bau von Alternativläden 

und der Herausgabe eige- 
ner Publikationen und Zait- 
schriften, Die ABF hut 2 
überregionale Libertäre 
Zeitiager in Baden argani- 
fort und gibt als gemein. 
sames Organ das "(AU)Iulle- 
tin® heraus, das In einer 
Auflage von gegenwärtig 
einigen hundert Stück or- 
scheint (Köntaktadranse : 
ABF-Infobüro, Postfach 161, 
717 Schwäbisch Hall ;"gogen 
Rückporto). ; 


(e) 


Saeco und Vanzetti 


Vor 50 JAHREN ERMORDET 


m 1027. en 


Solange es auf der Wolt Klas- 
sen gibt, gibt os den Klassen- 
krieg. Die Herrschenden 
kämpfen darum, das System 
ährer Herrschaft zu Tostigen 
und auszubauen, und die Unter- 
drückten erheben sich dage- 
‚gen im Kampf für Leben und 
Freiheit und Glück. 


Dieser Kampf ist ihmer da, 
wo es Klassen gibt, or fin- 
det offen statt, in harter 
jzewaltsaner Aussinanderset- 
"Zung, oder verdeckt, in der 
Manipulation der Gehirne, ob 
das System der Herrschaft 
"freiheitlich-Asmokratische 
Grundordnung" heißt oder 

"Ein Volk, ein Reich, ein 
Führer" oder Staatssozinlis. 
mus, Die Herrachenden kennen 
keine Skrupel. Sie setzen in 
diesem Kriog allo Mittel ein, 
dis sie für ihre Zwecke nutz- 
bar machen könncı 


Eines aleser Mittel ist die 
Justiz. 


Mit seltener Deutlichkeit 
ist dies Millionen von Ar. 
beitern der ganzen Welt kla 
(geworden am "Fall" Sacco 
und Vanzetei; am "Fall" 
jener beiden anarchistischen 
Arbeiter, unserer Genossen, 
die am 23. August 1927, vor 
fünfzig Jahren, von der herr- 
'schenden Klasas der Verol- 
nigten Staaten ermordet wur- 

"den. 


Dis Ereignisse lassen sich 
E wacht schnell schildern. 


NER 


Die runsiache Oktoberreve 
lution von 1917 war ein Sig- 
nal für die kapitalistischen 
Länder - auch für die USA - 
‚gewesen: für die Arbeiter 
Sie Unterdrückten ein Signal, 
daß Befreiung möglich sei, 
für de Herrachenden, die 
Besitzenden, daß ihra Herx- 
schaft in Gefahr sei, Die 
Presse der Herrechenden gei- 
ferte gegen dio "Roten", Ja- 
der radikale Arbeiter war 
Sin bolschewiatischer Symps 
nisant, das "Vaterland" war 
in Gefahr: 

"Rettet unsere Institutionen 
vor den Bolschewistent" 

Zum Werkzeug dioser Radikalen- 
hakz machte sich der Juatiz- 
minister A, Mitchell Palme 

er ließ die Radikalen ohne 
irgendwelche Rücksicht auf 
die Gesetze verfolgen, und 
hior wieder besonders die Ein- 
wänderer, die angeblich in 
der Mehrzahl aus bolsche- 
wistischen Sympathisanten 
bestanden. Illegale Verhaf- 
tungen, Hausdurchsuchungen 
und Ausveisungen wurden tüg- 
täglich durchgeführt, kein 
ausländischer Arbeiter war 
davor sicher. 


Am 9. Mai 1920 kam ein ita- 
Lienischer Buchdrucker, 
Andrea Salsedo, kurz zuvor 
wegen "Verdachts des Radi- 
kallsmus" festgenommen, da- 
durch zu Tude, daß er aus 
‚einem Fenster des Ih. Stock- 
Werks des Polizeipräsidiums 
In New York fiel. Ob er 
hinausgestoDen worden war, 
‚oder sb er nach unmenschli- 


chen Folterungen freiwillig 
in den Tod ging, war nicht 
zu ermitteln, Ein Mitgefangen- 
er, Roberto Elia, wurde 
überstürst nach Italen de- 
portiert; os gelang ihm aber 
noch vorher, gegenüber einem 
Rechtsanwalt eine eides- 
stattliche Erklärung des In- 
halts abzugeben, daß er und 
Salsedo nach dem berichtig- 
ten dritten Grad gefoltert 
worden seion. 
Diese Affüre hatte breiten 
Aufsehen erregt. Heftige 
Agitation für eine öffent- 
liche Untersuchung des Falles 
tete ein, und die Agenten 
des Justisministeriuns, die 
ihn schnell vertuschen yoll- = 
ten, setzten alles daran, 
die Agitation abzustellen. 


An erster Stelle der Bewe- 
gung in Massachusetts stan- F 
den Nicola Sacco und Bar- 
tolomeo Vangetti, zwei ra- 
dikale italienische Arbeiter, 
die der Polizei schon wegen 
angeblicher Verbindungen zu 
der sogenannten anarchisti- 
schen Gruppe Galleani in 
Boston bekannt waren. 
Saeco, zum Zeitpunkt seiner 
ferhaftung 27 Jahre, 10 Jahre 
vorher eingewandert, von Be- 
ruf Schuhzuschneider, ein 
hochqualifizierter gutange- 
‚ehener Arbeiter, hatte 
trotz seiner radikalen Ak- 
tivitäten immer Arbeit ge- 
habt. Als Punkte seiner 
biahorigen politischen Lauf- 
bahn sind neryarsuleben ae 
Beteiligung an einem 1; 
andeuernden Schuhmacheratreik, | 
der verschiedene Schuhfabri- 
kanten in der Gegend von 
Boston zu Lohnerhöhungen ge- | 
zwungen hatte, und die Mit- 
arbeit an der Verteidigung 
von Ettor und Goivanitti, die 
als Mitorganioatoren im 
Textilarbelterstroik in / 
Lawrence (Mass.) 1912 fost- 
‚genommen und der Austiftung, 
zu Verbrechen angeklagt 
worden waren. 


Bartolomeo Vanzetti, unge- 
iernter Arbeiter, durch Nut 
und Arbeitslosigkeit hindurch- 
‚gegangen, Mitorganisator 
eines Streiks in den Seil- 

fabriken in Plymouth (Mass, ), 
dem ersten Streik, dem sich 

der Seiltrust je gegenüber 
gesehen hatte, einem harten _ 
Kampf, der mit durch Van-' 
zettis unermüdlighen Einsate 
Eewonnen wurde. 


Beide waren sie geprägt von 
der tiefen Hingabe an die 
freiheitliche Ideenwelt de 
Anerchismus und dem uner- 
müdlichen Einsatz für eine 
Gesellschaft ohne Herr- 
schaft. 


Am 5. Mai, zwoi Tage nach 
Salsedos Ende, werden sie 
beide verhaftet, nachdem sie 
jammlung vor- 
bereitet haben, die am da- 
rauffolgenden Wochenende 
stattfinden sollte. Man 1ußt 
sie zunächst im Unklaren 
über den Grund ihrer Vo; 
haftung; sie und ihre Freunde 
müssen den Eindruck haben, 
daß sie DLoR wegen des Ver- 
dachte auf Radikallamıs 
festgenommen worden sind. 
Am folgenden Tag aber worden 
‚Raubes und des Mordes 
Sie sollen als 
Angehörige einer Bande no- 
torisierter Banditen in 
South Braintree in der Nähe 
'von Boston bei einem Über- 
all den Zahlmeister einer 
‚großen Schuhfabrik und einen 
Wachmann erschossen und 
15.000 Dollar geraubt haben. 
Vanzetti wird zusätzlich 
des versuchten Diebstahls 
von Lohngeldern in Bridge: 
water, ebenfalls in der 
Nähe von Boston, beschul- 
digt, und in einem Eilver- 
fahren unter Vorsitz des 
reaktionären Richters Webater 
Thayer zu 15 Jahren Zucht- 
haus verurteilt, In der 
Unteilsbegründung heißt e 
"Obwohl er das ihm angelaste- 
te Verbrechen nicht verübt 
fat dieser Mann 


Gründen zu bestrafen, da er 


den Institutionen ist." 


‘Von Anfang an ist offensicht- 
lich, daß die Anklage gegen 
Saccs und Yanzetti konstruiert 
ist; zu groß ist das Mißver- 
'hältnis zwischen dor Tat 
und den angeblichen Tätern. 
Ein Zeitgenosse „ Louis 
Adanic, schreibt! "Solche 
Männer können für eine Sache 
töten oder getötet werden, 
aber sie waren, ebensowenig 

ines Straßenraubes schuldig, 
wie John D. Rockefeller der 
Teilnahme an einer kommini- 
 stischen Verschwörung." 
So kommt sehr bald von Boston 
ausgehend über da; 
Land hin eine breite Unter- 


‚tlitzungsbewogung für die bei- 
jen Gefangenen in Gang. 


15 Verfahren beginnt am 


‚ser und den 
lagten offen Feindlich 
inte 

; Zeugen der Anklage äußern 


Die 
beeiden zweifelsfrei und un- 
widerlegt, daß Sacco und 
Vanzetti nicht die Täter 

von South Braintreo sein 
können, Jahre später wird 
dan Geständnis eines der 
wahren Täter die Kette der 
Unschuldsbeveise abrunden. 


Obwohl alles dagegen spricht, 
werden Sacco und Vanzetti 

am 14. Juli 1921 schuldig 
gesprochen und zum Tode ver- 
urteilt, 


Es folgen sechs Jahre eines 
unbeschreiblichen Tode 
kampfes für Sacco und Van- 
zetti. Ihr Fall wird vor die 
höheren Instanzen gebracht - 
vergeblich, da alle Posi- 
tionen in der Justiz des 
Staates Massachusetts von Ge- 
währsleuten des Kapitalis. 
mus in Nouengland und der 
Ostküstonaristokratie be 
sind. Nicht einmal das Ge. 
stündnis eines der wirkli- 
Chen Täter von South Brain- 
Portugiesen Celesti- 

kann die Hal- 

tung der Justiz ändern. 


tet 


Indiesen Jahren werden Sacco 
und Vanzetti, wie die Zeitung 
"Outlook" 1927 schreibt, 

"für Millionen Menschen auf 
der ganzen Welt ein Symbol 
als Opfer der "kapitalisti- 
schen" Justiz, die ein Gesetz 
für die Armen und ein anderes 
für die Reichen kennt." 

Oder wie es Vanzetti in aei- 
‚ner Erklärung nach der end- 
gültigen Urteilsvorkündung am 
9. April 1927 sagt; 

"Wenn es nicht so gokommen 
wäre, so würde ich mein Leben 
damit beschlossen haben, an 
Straßenecken zu Männern’ zu 
sprechen, die mich verlachen. 
Ich wäre gestorben, unl 

merkt, uabekannt, sin Fehl- 
schlag. Jetzt kann man uns 


Brzeichnen, Ka 


s.ieg und unser Triumph 


ben hätten wir ähnlich viel 
für Toleranz, für Gerech 


Menschen zu vollbringen ver- 
mocht, vie jetzt Aurch dies 
Zufall 

Unsere Vorte - unser Leben - 
unsere Sorgen - sie bedeuten 
nichts! Dad man uns das Leben 
nimmt - das Leben eine 

guten Schuhmachers und eine! 
Armen Fischhündiers - das be- 
deutet alles. Dieser letzte 
Augenblick gehört une - 

unser Todeskampf tat unser 


Träunphtn 


Arbeiter und rochtdenkende 
Menschen in aller Welt kämp- 
fen für die Freilassung von 
Sacco und Vanzetti. Bomben, 
50 eingestellt und plaziert, 
daß aie niemanden verletzen, 
gehen in der New York 
Bahn hoch, im Justizpalast 
und im Bahnhof von Buenos 
Aires. Streiks bis hin zu 
Generalstreiks in den ge- 
ınten Vereinigten Staaten, 
in Buenos Aires, Rosario und 
vielen anderen Städten Ar- 
gentiniens; auch in anderen 
Staaten Südamerikas erklären 
die Arbeiter den General- 
Streik, und selbst gesotz- 
‚gebende Körperschaften die. 
'r Staaten wenden sich an 
den Gouverneur von Mas 
chusetts und fordern ihn auf, 
die beiden Anarchisten froi- 
zulassen, In Paris und ganz 
Frankreich kommt es zu 
jondemonstrationen und 
teststreiks. Protestde 
strationen auch in allen 
Städten Deutschland, beson- 
ders in Berlin, In Schweden, 
Norwegen und England Pro- 
testkundgebungen und Boy- 
kottaktionen gegen ameri- 
kanische Waren. 
Je näher der Termin der Hin- 
richtung rückt desto mehr 
steigert sich die Heftig- 
keit des Einsatzes von Men- 
‚schen in aller Welt für die 
unschuldig Verurteilten. 
Bürgerliche Politiker wie 
MacDonald und Herriot, die 
damaligen Premierminister von 
England und Frankreich spre- 
chen sich für eine Begnadi- 
gung aus, mitgerissen von der 
Breite und Tiefe der Soli- 
daritätsbowogung der Unter- 
drüiekten in der Welt: Ar- 
boitsniederlogung in Nor- 
wogen, Generalstreik in 
Mexico, Straßonschlachten 
in den USA und ganz Europa, 
bei denen zahlreiche Men 
schenleben zu beklagen sind, 
Am meisten Aufsehen erregt 
eine Massendemonstration in 
Genf, wo dio empörte Menge 
vor das Völkerbundsgebilude 
zieht und den berühmten, 
Glassaal in Trümmer schlägt, 
Die Welt erwartet in Spannung 
eine Änderung dar Dinge in 
letzten Augenblick, Begnadi- 
gung, Umwandlung der Tod 
Strafe in Korker, oder 


‚eid. Er ist die ver- 


Gewalt der Ho: 


Malville, Proitag Abend - 
Tausende von Demonstranten 
sammeln sich in de: 


5 verkörperte Un- 
folgt nur einem 
die Herrschaft zu 


Dorf in der Nähe von Malvill 
Das Dorf liegt an der Grenze 
der verbotenen Zone, der 
"grünen Zone", wie sie die 
Regierung genannt hat. 

Drei Camping-Plätze sind 

um das Dorf errichtet worden, 
einer davon nur für die Aua- 
länder; und da füngt es an... 


Am 23. August 1927 wurden 
der güte Schuhmacher und der 
arme Fischhändler durch den 
Staat von Massachusetts hin- 
ichtet. Sie gingen furcht- 
los und aufrecht in den Tod. 


Louis Adamic, ein Zeitgen: 
urteilt: "Der Tod von Saoco 
und Vanzetti war ein barba- 
zischer, feiger Akt ein 
Übernichtigen Staates, der 
‚yon profitgierigen und sin- 
flußreichen 


um 6 Uhr früh stür- 
men ca. 1000 CRS (bewaffnete 
Bereitschaftepolizei) auf 
den Platz und durchsuchen 
alle Zelte, Sie beschla, 


daran setzten, 
um die Anstrengungen aur Ver- 
besserung des Schicksals der 
unterbezahlten und mißhan- 
delten ausländischen Arbeiter 
zu zerschlagen, Die Hinrich. 
tung von Sacco und Vanzetti, 
‚ioben Jahre 


national. 
kündigen. 


Komplott anzu- 


Samstag Nachmittag finden 
iehrere Kundgebungen im Dorf 
statt. Die Atmosphäre ist 
nach der Dursuchung 


deutschen Camping“ am 
verfolgte nicht allein die = ee, 
Aueiont, auei eher unbekannte en nn Searaune. 


Agitatoren unschädlich zu 
machen, sondern sollte vor 
allem allen anderen Agitato- 
ren und potentiellen Agitato- 
wen als Warnung ‚und Lek. 
tion a; So betrachtet, 

sich natürlich 
um eine militärische Maß- 
nahme, denn Saeco und Van- 
zotti’waren Soldaten auf der 
Seite der Unterdrückten und 
Eintrechteten in diesem offe- 
non Klassonkris, 


geworden, 
Der Bürgermeister erklärt: 
"Morestel muß ein zweite 
jel von der deutschen Be. 
tzung befreit werden, 
Um 17 Uhr findet eine 
Kundgebung des Komitees 
Malville nicht ohne 
Schwierigkeiten, da es für 
viele immer utopischer 
scheint, eine pazifistischo 
Demonstration durchzuführen. 
Um 17 Uhr 30 schlägt ein Typ, 
anscheinend besoffen, einige 
Fensteracheiben des Rathau- 
kaputt, Darüber berich- 
) ten die Zeitungen am nächsten 
Tag: "Die Deutschen sind im 
Rathaus eingebrochen und haben 
alles kaputtgeschlagen." 


Sonntag 7 Uhf. Es regnet hef- 
tig. Das Koordinatio: 


'n, eine Kolonne zu 
bilden und bis Faverge zu 
marschieren - ein Dort 
inmitten der verbotenen Zone, 


E32 Ausgaben = und dient Aauptnkchti 
freibeitlieb-aoninintinsher Prinaipien in aatiailitarie, 
schen Kanpt, Jnhroando: IN 6,- (Pontnchsekkonts Pia, rs 3478022605 7 7 
Ziohler, 5230 Bachenburs). Oruppsnahee wenentl. Billiger. Nähere Inftzn. 
tionen u. Trobensfte (teen -,50 DM in Briefmarken) Uber; Redaktion Far, 
e/e V.Bichler, Deragasas 11, 3230 Maohenburg, 


- r ? B " ken, 
Storen Aufech © 
Br) 

on, Malville 


ei; 


on; wenn 
wir parifistisch bleiben, 
werden sie uns kaputt schla- 


die Bullen, 
‚chiedenen Komitı 
versuchen, die ganze Kolonne . E 
unzuleiten, doch schon 

{allen die ersten Tränangas- 

bomben. In wenigen Minuten. 

brennt es überall, Tränd 

‚gaabomben, Offensiv-Granaten 
fliegen überall. 

Als die Schlacht aufhört, 
zählt man 100 Schwerver- 
letzte und einen Toten. 


Nach der Demonstration scheint 
eines für viele sicher: 
Parifismus gegen Atomkraft 

ist vorüber 

Ob diese Demonstration ein 
Sieg war, kann keiner ba, 
urteilen - sie hat Jedenfalls 
keinen negativen Eindruck auf 
die Bevölkerung gemacht. 

Die "Kriminellen" eind nicht 
die Demonstranten! 


Spondenkonto: 


Städtische Sparkasse 
Bremerhaven 

Konto-Nr. 16 16 24 23 
M. Rettig / Stichwort "Malvillen 


Komitee 
0/0 Marsitta Rettig, 
Sohleusenstr. 

23 Bremerhaven 

Tel: 9u71/466 30 


Brotenterkläsung Y 


Am 31.7. wurden anläßl4ch 
der Demonstration gegen den 
geplanten "Schnellen Brüter" 


Schärfate dagegen, 
Abaiel 


nvorvaplatete 
bewußt Sera rcaah ber! 


Wir fordern eine 
Untersuchung di 
der franzön 


Einstellung aller 
fahren! k 


KA/ 


ST zur finanziellen lage der 16 Druck und Papier 
>) 


ZURÜCK ZUR 
NP 


r>- 


ORGANISATIONP 


Die Industriegewerkschaft 
Druck und Papier (DRUPA) macht 
in der Nr. 17 (15.8.1977) des 
Zentralorgans seinen Hitglie- 
dern die Rechnung für den 
Streik 1976 auf. 

Das Ergebnis der mehrseitigen 
Intersuchung und Rechenschaft 
des Kassierers Werner Schüßler 
sind radikale Phrasen und Maß- 
‚nahmen. Die Unterstützungsleis 
tungen sollen für die Witglie- 
der ab 1978 drastisch gekürzt 
‚oder gar gestrichen werden. 
Die Anträge an den 11. Ordent- 
lichen Gewerkschaftstag der 
DRUPA im Oktober hat der Haupt 
vorstand abgesegnet. 

Der Druckerstreik im Frühjahr 
letzten Jahres hat die DRUPA 
mehr als 33 Mio. DM Streikgeld 
plus 1,2 Mio. DU Streikfolge- 
kosten gekostet. Diese Summen 
konnten durch die Beitrageein- 


zu den Rücklagen gelegt, sodaß 
vor dem Streik rund 40 Mio. DM 
an Vernögen vorhanden gewesen 
sind. Doch salche Beträge hat 
die Gewerkschaft ja nicht auf 
dem Konto der Bank für, Gemein 
wirtschaft, das Geld ist viel 
mehr "gut angelegt" bei den 
‚gewerkschafteeigenen DGB-Un- 
ternehmen. Man komat aleo 
nicht an's Geld, wenn man ea 
dringend braucht; aus diesen 
Grund entstanden im Streik 
auch Streikfolgekosten in 
Form von Kreditzinsen (1,2 
Mio. DU). 


Daß in den letzten Jahren 
schon inner vom Hauptvoratand 
schlecht gewirtachaftet wurde, 
macht folgendes Zitat vom 
Kassierer Sohüßler deutlic) 
"Hätte es den hohen Aufwand 


nahmen in Höhe von DU 26.844.032 {Ür-den Arbeitekanpf nicht ge- 


nicht gedeckt werden, da die 
Gewerkschaft in "normalen" Ge- 
schäftejahren (ohne, Streiks) 
immer nit plue minus Null ab- 
schließt. Die Miteliedsbeiträ- 
ße werden also meint voll 
wieder ausgegeben, 


N . 
Die, Pinanzeisuntion der DRiIPA 

etellte nich vor 1974 no dar 
Yan 1945 bis 1965 konnte ein 
Veratigen von =5 utllionen DM 
angesammelt werden. Die Ziner 

fräge müoten dann in den niche 


"ten zehn Jahren zur Deckung 


inach wurden bis 
e Ay4a Mio. DM 


geben, der allerdings zu außer- 
ordentlichen Einsparungebe- 
schlüssen geführt hat, so 

wäre ein Ergebnis ersielt 
worden, bei dem die Beitrags 
einnahnen lediglich die Ausga- 
ben gedeckt hätten." 

Ohne Streik hätte man natür- 
lich keine Sparmaßnahmen vor- 
‚genomnen und der Jahresab- 
schluß ’76 wäre auch wieder 
negativ ausgefallen 


Zul Ka 2 an 1 EEE 


1.220.750 DU = 4,55% 
Sewerkschaftsarbeit , 
1.139.133 DM= 4,24 4 
Schulung und Bildung 
1.274.504 DM = 4,75 % 
Püblikationen ’ 
4.003.011 DM = 14,91 4 
Beitragsanteile für Landeo- 
bezirke, Bezirke und Urtaver- 
eine (Der DOB hat der Drupa 
*76 seinen 12%-igen Beitrag 
als Solidaritätsbeitrag er- 
lassen) 
8.962.324 DU » 33,29 $ 
Personalkonten 

665.607 DU = 2,48 & 
Verwaltungsaufwendungen 

806.546 DU = 3,01. % 
Heimzuschiose 
33.129.739 DM = 123,42 & 
Streikunteretützung 
1.216.212 Di = 2,53 % 
Streikfolgekosten 
4.931.485 DU = 18,37 % 
Unterstützungen 


Die DRUPA wäre also schon 
längst ausgeblutet, wenn nicht 
in den letsten zehn Jahren von 
Geld aus den zwanzig streik- 
freien Nachkriegsjahren gelebt 
worden wäre. Rückblickend wird 
nun festgentellt, daß in der 
DRUPA "der Oharakter eines Ver- 
Sicherungsvereine gegenüber den 
Charakter einer Kanpforganisa- 
noch (17) übermiept." In der 
fat eine opäte Einsicht wie un- 
Beheuere Provokation. Heid man 
doch nur zu gut, wer die fort- 
schrittlichen und klassenkäapfe 
rischen Kollegen und Genossen 
mit Unvereinbarkei tsbeschlünsen 
aus der Gewerkschaft genäubert 
hat, un die SFD-eigene nosial- 
Fartnerschaftliche Gefühlodune- 
lei ungeschoren praktisieren zu 
xönnen. 


Um nun die unfreiwillig miese 
Finangsituation wieder in den 
Griff zu bekommen, hat der 
Hauptvoratand eine Komission 
eingesetzt, uie Vorschläge zur 
Sanierung ausarbeiten sollte. 
Und sie hat recht tüchtig hinge- 
langt. Folgende Anträge werden 
den Delegierten auf dem 11. 
Gpwerkschuftstag in Augsbürg, 
zur Abstimmung vorgelegt werden; 


E 


des Prewpelden ! 

Re der Invalsdenan- 
terstitsungszahlungen ! 
Streichung der Arbeitslosen- 
unteretütsung mit folgender 
Ausnahme: "Arbeitslosenunter- 
atützung wird vom ersten Tag 
der nachgewienenen Arbeite- 
losigkeit gewährt, wenn kein 
Anspruch auf Arbeitslosen- 
geld vorliegt oder kein 
Ausgleich durch den Arbeit- 

Geber erfolgt." 
+ Kürzung des Streikgeldes 

w26: 


Als Zugabe wird vorgeschlagen, 
die Legislaturperiode von drei 
auf vier Jahre auszudehnen. 
Dabei geht ea wohl darum, die 
‚gewählten "Arbeitervertrete: 
auf längere Sicht abzusichern, 
‚Vor 1956 belief sich die Ie- 
gislaturperiode nur auf zwei 
Jahre. 


Die DRUPA rechtfertigt ihre 
Maßnahuen vor allen mit den 
"iodell Deutschland-Argunent", 
nlinlich, daß die DRUPA ohnehin 
an meinten Unterstitzungegel- 
der im Vergleich zu allen ande 
ven DOB-Gewerkschaften zahlt. 
Das iat durchaus richtig,doch 
beweist der Anteil von 18,376 
im Jahre 1976 (übriger DGB in 
Durchschnitt nur 11,34%) nur, 
wie übel mit den Mitgliedsbei- 
trägen verfahren wird. Der 
Apparat und die DiB-eigenen 
Superunternehmen und kultis 
Schlucken alles, den Mitglie- 
dern bleibt wensg. Denn grode 
ötreiks hat's nirgends gegeben, 
die Rücklagen aufgebraucht 
hätten - die sogenannten 
illegalen oder wilden Streiks 
interessieren die Gewerk- 
schaftskasse ohnehin nicht. 
enn man dazu bedenkt, daß "76 
Über 16 Mio. DM = 67,32% für 
Gewerkschaftsarbeit, Schulung, 
Publikationen, Beiträge, Per- 
Sonalkosten, Verwaltung und 
‚Heimzuschüsse (siehe Tabelle) 
in den Apparat der DRUPA und 
des DOB gegangen sind, machen 
die Unterstützungslei: 
‚tungen von rund 5 Mio. DU am 
eenatvolunen des Etats von 
»& io. DU weniger ala 1/5 


v 


wur. Uns dieues Füntrel sorl 
‚jetzt noch zusammengestrichen 
werden. Allein die Personal- 
kosten für Funktionäre eind 
bei der DRUPA fast doppelt so 
hoch wie die geleisteten Unter 
atützungszahlungen. 


Die Einsparungen sollen der 
DRUPA Jährlich einen Überschuß 
von 4 Mio. DM bescheren, nodaß 
in 8 bis 10 Jahren wieder die 
alte Pinanzkraft wie vorm 
Streik geschaffen ist. Das be- 
deutet doch nichts anderes, ale 
daß in der nächsten Zeit keine 
Streiks laufen können, die un- 
teratütst werden, denn es ist 


ja kein Geld vorhanden. Di. Bicht mehr durch zusätzliche 
DEUPA kann momentan nicht strei- 


ken! Da das auch die Kapitalis- 
ten wiesen, ist ihre Position 
in den kommenden Auseinander- 
jetzungen ausgezeichnet. Wir 
haben das beim Tarifabschluß 
1977 schon gespürt und werden es 
bei allen anderen wichtigen 
Verhandlungen zu spüren bekom- 
wen. Der Gewinner des Streiks 
1976 ist also nioht die, DRUPA, 


IGDruck: Ing 
Jahren wieder 
‚volle Kassen! 


sondern eindeutig der Unter- 
‚nehmerverband mit den Großkapi- 
talisten wie Springer an der 
Spitze. Sie profitieren zwar 
epät, dafür aber umso mehr. 

Den Kassierer Schüßler verlei- 
tet es deahalb stellvertretend 
für den Hauptvoretand zu fol- 
‚genden radikalen Sprüchen: 


"Yeratcherungsdenken hinter 
une 1iegender Epochen sollte 
abgelöat werden von der Rin- 
eicht, daß aktive Gewerk- 


En 


erkannt. Eine reform der 


‚sollder IG Druck und Papier wieder ein fees 
finanzielles fundament schaffen. 


Schaftsarbeit in allen arbeit- 


nehmertangierenden Bereichen 
absoluten Vorrang haben muß 
und der Mitgliedachaft weit 


mehr nütet, als nach 30 oder 4 
40_Mitgliedsjahren einige 2 


Hundert D-Mark Treuegeld. 
Gewerkschaftsbeiträge aind 
dann richtig eingesetzt, wenn : 
gie für die politische Arbeit 
verwendet werden. Mingel der 

Sorialgesetzgebung, soweit sie 
och bestehen, sollten heute 


leistungen aus der Gewerk- 
Schaftskanse beglichen werden, 
sondern durch Einfluß auf den R 
Gesetzgeber und die politischen 


Parteien." 
Natürlich sind wir gegen Ve 


sicherungsvereine unter dem 
Namen Gewerkschaft, doch noch 
mehr sind wir gegen eine ge- 
werkschaftliche Organisation, 

die ihren Apparat aufbläht und 
als Anhängsel der politischen 
Parteien verotanden wissen 

will. Die Grundidee der DRUPA 

ist ja, daß die Gewerkschaften 
sich politisch (anstelle von 
gewerkschaftlich) besser in 

Szene setzen sollten. Darin & 
erblicken die Funktionäre ih- 
re Hauptaufgabe. Das lehnen 
wir entschieden ab. Jetzt, da 
kein Geld mehr in der Kaase 
ist, werden die Mitglieder 
zum Zuschauer der politischen 
Bühne degradiert, denn wer ver 
steht schon etwas von den 
hohen Spiel der Politik? Das 
ist nicht die Aufgabe einer 
Gewerkschaft, schon gar nicht 
die einer gewerkschaftlichen 
Kampforganisation! Die Einflı 
nahme auf Politiker hat noch 
niemals etwas erreicht. Die 
Arbeiterbewegung mußte siol 
ihre Beaserstellung inner 
kämpfen, Der 8-Stundentag 
uns nicht in den Schoß 
len. Er wurde erkämpft 
erst später parlamen 


genehmigt. Nur so, 


ben, nicht andereherum. Es 
entscheidet noch inner die 
Tat, nicht das Wort. Das ist 
natürlich nicht im Sinne der 
sozialdenokratischen Gewerk- 
schaftsführer, die nur die Ab- 
sicherung ihrer Pfründe sehen. 
‚Die DRUPA soll weiter zum An- 
hängsel der SPD gemacht wer- 
den, die Richtungegewerkschaft 
ist nicht mehr weit, sie steht 
vor der Für. 


Nenn jetzt auch in den Reihen 
der DRUPA Stinnen laut werden, 
die vor Austritten warnen, so 
macht das nur die Sorge der 
Funktionäre deutlich, daß die 
Kasse noch schmäler wird, Und 
das wiederum trifft letztlich 
die Existenz der Funktionäre, 
die vom Bestand der Organisa- 
tion abhängig sind, Eine 
Schicht, die länget eigene In- 
tereasen verfolgt. 


DEIN BEITRAGSKASSIERER.... 


PER 


idealer ac innerer noch in ter | a 


re Be AT 
Es wäre zu hoffen, daß diese 
neuerlichen Vorgänge in der 
Gewerkachaft einigen Kollegen 
und Genossen (1) Klarheit ge- 
schaffen haben, Der DGB und die 
DRUPA aind nicht mehr bereit, 
Partei für die Arbeiterklasse zu 
ergreifen. 
Sie haben's niemals richtig 
getan. 


WENN WIR KÄMPFEN WOLLEN, MÜSSEN. 
WIR UNS ANDERE ORGANF. UND 1ÖG- 
LICHKEITEN SUCHEN, DEN WIDER- 
STAND GEGEN DAS KAPITALISTISCHE 
SYSTEM ZU: ORGANISIEREN. 


; ae Kllge; er 
Kassiech für den 
Apparat und die 


BREMER 
STREIK 


Bis yislin unteren Artikel in 
der letzten BEFREIUNG (3/77) 
hear alt nei 
ner. Kontliktssrategie de 
Kollngen Aangfrintig neich- 
BER tn denn in enahni- 
a 
holen zu können: Die BRENER 
IACHRICHEEN aollen eingestellt 
und von NESER KURIER übernon- 
ee an nkva Wrer 
ec ceonense von 
a enan taltunee- 
Be a lnaz eenminuringe 
von ea. 228.000 verkauften 
Be ala rchg 
er nen 
ann mann 

a Besenanı ist Abydennn sie 

Me ee nna 200 elle 
Außgang des Streiks. Die Ein- 
Melftrung im Kanon der Kollegen 
BES doch von Vertrauanee 
leutakörper. 

"Die To Druck und Papier hat 
BE sracehsch unterosutzt, 
BER sio aies aus reobtntshen 
Gründen vertreten konnte. 
ee irvertsegnteh.rer 
einbarten Priedenspflicht zah- 


len die Gewerkschaften bei be- 
trieblichen Arbeitekänpfen 
keine Streikunterstützung." 
Diese Erklärung iet richtig 
im Sinne der Gewerkschaftsbon- 
zen; ale wenn die Kollegen es 
logisch finden, daß sie von 
ihrer Gewerkschaft im Streik 
alleingelassen werden. 

Die ersten Sohritte zur Zu- 
sannenlegung beider Zeitungen 
sind jetzt abgeschlossen: 
Seit 1.8. erscheinen beide 
Blätter nit dem Wirtschafte- 
teil der IK, es gibt eine 
gemeinsame Fernsehseite und 
ab Oktober wird es dann noch 
eine gemeinsame Wochenendbei- 
lage geben. Seit längerer 
Zeit haben beide Zeitungen 
ohnehin schon denselben 
Redaktioneleiter. 

Der Vertrauensleutekörper 
schreibt dazu: "...der Unter- 
nehmer hat bereits angekün- 
digt, daß er in den nächsten 
Jahren elektronisch gesteuer- 
te Satzoyateme einführen will, 
was die Vernichtung vieler 
Arbeitsplätze in Redaktion, 
Technik und Angestelltenbe- 
reich bedeuten würde." 


ae 


Und Meyer hat auch nohon einen 
Terain für die Einstellung 
der BREMER NACHRICHTEN. 1979 
läuft der Pachtvertrag für 
das Betriebsgelände der BN 
aus, Bis 'dahin werden die 
Redaktionen und Angestellten- 
bereiche und Technik sicher 
durchrationalieiert worden 
sein. 

Die Kolleginnen und Kollegen, 
bei denen inzwischen mehr als 
DM 210.000 Solidaritätespen- 
den eingegangen sind, sollten 
jetzt fest zusannengeschloasen 
bleiben und sich auf den neuen 
Kanpf vorbereiten. 

Dabei sollten sie immer von 
der Meinung der Vollversann- 
lung uller Kollegen ausgehen. 
KEINE KÜNDIGUNG BEIM 

WESER KURIER UND BEI DEN 
BREMER NACHRICHTEN } 


Die Kollegen und Kolleginnen 
können auch jetzt noch und 
schon wieder Solidaritäte 
spenden gebraucher 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Bremen Nr. 1&93 90 90 00 


Repressionsteil 


Anden 
Justizminister des werner schlegel 
Landes Nordrhein/Westfalen Justizvollzuchtanstalt 
Postfach Krümmede 3 
4000 Düsseldorf 4630 Bochum 
7.11.1976 

Betr. BEWERBUNG ols pollzelhund für die diensthundestaffel 

(des disseldorfer knüppelfrelpräsidtums 
Sehr geehrter herr Jumi! 


ste nicht unmittelbar für die personalpolitikder poltzeidienst- 

len zuständig sind, reiche ich nachfolgende bewerbung bei Ihnen 
ein, Im rahmen der vielgepriesenen resozialisierung (auch von Ihnen 
häufig in radio- und fernseh | eitungsinterrlews postuliert - freund- 
schaftlicher rat am fande: seien sie zunückhaltender beim gebrauch 
dieses wortes, (reISOZIALIS ...ierung, dem verfaSSungSSchlm?hurz 
ist schon mancher wegen weit weniger o/fensichtlicher ableitungen 
nd assozlationen zum opfer gefallen!) dürften sie die richtige anlauf- 


stelle für meine 
BEWERBUNG 


als poltzeikund, bei der diensthundestafel des knäppelfrelpräsidtums 
Düsseldorf, (sein) 


Wie in einem artikel der WAZ», 26.8.76 zu lesen war, „(ist) set 1973 
der futterkostentagessatz von 3,26 DM — allen eingaben von polizek- 
hundeführern zum trotz - nicht mehr erhöht worden” Wie der eiter 
der hundestaffe. Sellheim, dazu weiter bemerkte, se „qualltati hoch- 
wertiges futter für den tagessatz von 3,26 DM NICHT herbeizuschaf- 
fen": Nur bei einer anhebung des verpflegungssatzes um 1.20 DM, 
&1[4,46.DM. könnte das UNBEDINGT NOTWENDIGE (frisch/flesch 
vorgesetzt werden. Dies wäre nötig, da die einsetige emährung „den 
polizeihunden bald auf den magen schlage und zu darmerkrankungen 
und haarausfall führe” 


Nachzem ich mir zusätzliche informationen über dasleben des deut- 
sch" (fpolizeilschäferhundes besorgt (u.a. über grundrechte, gewerk- 
schäft — sprich TIERschutzverein), und sie mit meinem derzeitigen 
ieben“ verglichen habe, bin Ich überzeugt: Beruf als pollzelhund — 
Oder gar keiner! 


Ich befinde mich set 20 monaten In untersuchungshaft. Mein zwinger 
bietet 8 qm AUS/Iauf (der deutsche schäferhund verfügt über 9 qm 
MINDESTENS). Ich „darf® mich täglich 45 minuten auf einer lnge- 
ren strecke (im oval) bewegen (als polizeihund wäre für ausreichende 
körperliche bewegung bestens gesorgt — regelmässiges, sportliches, in“ 
Teraer tanng, a) Ich werde (as Maar free fr einen 
tagessatz von 2,80 DM „wernflegt" ( meine — hoffentlich! - zu künftl- 
sen kollegen für 3,26 DM und wenn — sicherlich - die erhobene for. 
derung erfolg hat, gar jür 4.46 DM), 


Ich hoffe, meine (bewerbungshmottnatlon ist Ihnen bereits klar. Kurz« 
gefasst: „Nichts kann schöner seln auf erden. als in Deutschland (po- 
Iizeilhund zu werden‘: Die vorteile meiner einstellung für den staat, 
bezlürfen wohl keiner ausführlichen erörterung. (Ein hund der spre. 
Chen kann, nicht sofort als solcher zu erkennen it — um nurzweiper. 
Spektiven zu nennen!) 


Da sie bei eingehender prüfung meiner bewerbung bestimmt selbst 
darauf stowsen, will ich Ihnen zwei wesentliche nachteile nicht ver- 
ıchweigen, hoffe aber, mögliche bedenken sofort ausrdumen zu Kön- 


1.) Es stimmt, ich kann — leider - selbstständig denken! Diese fählg« 
Keit sollte sich jedoch nach zweijähriger (probehausblldungszeit 
von selbst verlieren! Eine kurze umfrage beiallen polltkzeidienst. 
‚stellen wird Ihnen dies bestätigen. 

2) Das erönte Hindernis dirfte Im radihalenerls en, Dazu enge 
Anmerkungen: 


„Diese menschen sind tiere, auf die die anwendung menschlicher ge- 
Zetze...." (E..S]1972). Da Ich und meine gesinnungsgenassinn)en 
auch noch von anderen seiten (häufig) in die tlerische ecke gestellt 
werden, möchte ich für MEINE person auch die weltweit bekannte. 

deutsche Herliche in anspruch nehmen! Ich plädiere für meine ugend- 
ünden auf „schlecht erzogen, der hund!“ Schön, ich stehe nicht auf, 
dem boden der fdGO (kann ich gar nicht, da Ich momentan darauf 
sitze), aber haben ste doch bitte verständnis, für ein „armes, unschul- 
ges, verführtes tier“; Selbst im WELT-BILD des prototyplschen 
deutschen urdemokraten, A.C: Springer (der nun wirklich auf dem 
boden der fAGO steht - es legt schliesslich in der natur der sache, 
(dass er se bei dieser ätgkeit mit füssen tt), kann man In bezug auf 
staatsfeinde gelegentlich „geistigechtzurechnungsfähls-töne“ lesen. 

Ergo: Wenn ich schon unzurechnungsfahlg sein soll und damit krank 
Bin, kann man mich doch nicht einfach (dies ist schliesslich behörd«, 
ich beiriebene staatschädigung) Im knast verschwinden lassen! Staat 
‚schädigend, diewell es in diesem land beretz selt{vor)gestern bekannt 
ist, dass man „kdioten" noch für viele, stumpfsinnige, nützliche ätig« 
keiten verwenden kann. (Zumindest wer In gewissen kreisen als Idiot 
postrophiert wird). Nein, ich sche in evtl. vorhandenen zweifeln an 
meiner staatstreue keinen einstellungshinderungsgrund! (Zumal ich 
bei meiner berufsätigkeit ja ohnehin unter ständiger polll!"zelauf- 
sicht stünde, wodurch sich gleichzeitig (steuernsparen/!) eine VS- 
überwachung nach einer evil, haftentlassung erübrigen würde!) 


Sollten sie noch immer bedenken haben, möchte Ich se an ein deut- 
ches sprichwort erinnern: „hunde die genug zu /beissen (haben). be 
Ten nicht”. Auch hier genügt einrundblick im lande, um den wahrheit: 
ehalt zu bestätigen. Man vergleiche die gutbezahlte bürgerliche journa- 
Üistenclique (sie kläfft höchstens mal. schüchtern), mit einigen am 
hungertuch nagenden schriffvertellen 


Abschliessend Bitte Ich sie nochmals, meiner bewerbung stattzugeben 
und für umehende haftentlassung sorge zu tragen! Ich werde mich 
denn — zwecks dienstantritt und zu verollkommnender resozlisie- 
rung - sofort bel der nächsten knüppelfreidienststelle melden. (Zum 
Einstand bringe ich den, mir momentan verpassten, maulkorb gleich 
mie), 


Der Präsident des Justizvollzugsamts | £ RT 


den 16. 12. 1976 


an in 


Betr.: Ihre Eiogade von 7.11.1976 


Ihre vorbezeichnete Eingabe ist mir von 
Landen Norärhein-Wentfalen zugeleitet worden. Da dt. 
4a Verkehr mit Behörden üblichen Anforderungen 
ie keinen Sachbencheid. 


In Auftrag 
Wagner 


Beglaubigt Rs 


Kereankuar 


& 


Justianfalster den 


nicht den 


itepricht, erhalten 


eiaan 1079 verhaftet, Ihm wurde vorgewarten: Aasa7ık 
Hofnsnn und Katharina May einen Wafrusnnnn 


chung Änner versucht, 
laser den Ang Hlich zu beschreiben. Dan beiden Zeigen yurazz 


behaupten beide, 
en "Stone" darauf nicht wider erkennen 


Duneruatte Köln meinen ersten Anarchistenprarsene Wahlang den 7 Verhand- 

zeadzvagen (vom 30, Mirz bis 9. April 1976] geiater Te 

Die Dekan zueizorist!, der 'ii-Bomebantoger", der "Ansunkiacıe 

Die beiden Zeugen Hafnann und May konnten ons" ao Gegenüberstellung im Go- 

Frenapene zulk kioder nicht ala denjenigen Adeneteizteren 1er u Waffen- 
keneoll. Bexiosen wurde nichte, Angenommen. und ae 


nes In Bin, Appellhafplatz vor der 8. groden Strafkuner 
@Eatfe Verkandelt wird in Raun 27 (Brdgeschant, Verhandlungsbeginns 9.15 Uhr. 


REVISIOWs PROZESS | Eberha. 
RALFSTEIN| > 


An 12. Juli begunn der Prozess ge 
Boerhard Dreher in Berlin, Anklag 
Unterstützung einer krij 

einigung. Br 

stützt haben, 

Vorwurf zu; 


‚Sinzeinen, haralosen Handlungen. 

Gleich einem Gespinst wird der Yard 

exoben.. Schließlich machte Eperhar 
verdächti, 


‚inen 
bei dem verhafteten Heinz‘ 

der als chömaligen Mitglied due 
Juni gilt, gefunden. Eberhare 


der Anklage 
ann er Aaklageschr 


en Spekulacten 
Bekanntschaften, Reisen I be 


Eberhard Dreher haben die 

die Angehörigen in Zusam 
aenerbeit mit den Anwälten eine Da 
mentation herausgegeben mit dem 
Titels 


AM BEISPE 

EB DREHER 
Jckunente zum !Fal1* eberhard dreher 
‚seit 26.3.1976 in verschärfter Unten 
suchungshaft 


KONTAKTADRESSEN: Rechtsanwältin 

REN 
Millerstr. 
1 Berlin 61° 


Rechtsanwalt 
Bernd Präton 
Bissingzeile 11 
1 Berlin 30 


BRIEFE AN: berhard Dreher 


Alt Moabit 12 
1.Berlin 21 


Fri Informationen und Bestellung der 
Dokumentation ist das, 


Prozensbüro Berlin 

Schönleinatr. 24 

1 Berlin 65 
zuständig. 


Folenirt einer im jamıar 1976 nach An 
> Stgrdam. Alters 30 jahre. Beruf: nach 
. ichre, wechselnden tätigkeiten, 
 Begabtenabitur, seit 1975 student in 
_ @kingen (germnistik & philosophie). 
‚Studenten haben nicht viel geld. Oit, 
aß da noch einer nach Ansterdan voll 
te, Auch wenn nicht un einen freund 
zu besuchen, wie aich viel später 
"(ZU Srät) herausstellt. Der hat geld. 
18 zumindest, um dis Mälfte der 


auch Filchtig, aus der Gertinger 
Beine! Der erste WILL nit seinen we- 
 kacrosen. aehan, mn 
Alt zu zeit, 
ME ech hasterden veiat, in Göttingen 
(niB scch wieder zaräck Das tee 
u huch Tür diese fahre, Ganz 
een 
en 
nicht antrat, kann nicht winsen, MEN 
BE GL vicnlieh a ungen natz schen 
a 
(Geh) nicht winsen. daß die fahrt 
Ben andere ala nern. enden siraı 
kann nicht winsen, I nit Jeden kilo- 
|mator, den der wagen zurücklegt, ein 
U Falkeıer (einackait in seen Jeben 
Akterrückt, So führt er in richtung 
I Teenze Hohlana/BäD. Im fand Liege Ser 
lere = eat. Dar beverksteltiete 
U iehen einige solcher fahrten. S5 vie- 
as een einigen 
 bekamıt Ist, Schr gt bekannt, Aber 
ee 
 Bensar. Studenten können sich keine 
ilzeelinoseinemn leisten. Kalt iat'e 
De es. Der fahrer Stoppt, var vor 
Ü erreichen den grenze, an einer rast 
Pelitte in der nähe von Hanseit, Zient 
Bilse und mntet an. Dioden 1ag nur 
Ve Fleksitr, in gittuine den fme- 


einer. 
_ Dane 2 uhr = endlich die grenze. Allen 
= ori (9. "Uberprüfung der papiere. Dann 
= "er befehl den vagen abzustellen: 
Teibeovisstation. Pilzung in zolltüro 
= und da'ist der schock Für den fahr- 
|" Aeugbenstzer: in futter seiner pelao 
mitze verden -, in einen plastiktütchen 
= 27 a beroin entdeckt. Die baschrein 
bung des anderen wegen yerdachte des 
 Fauschgiftschmggels (nicht Fahndung) 
Jag an einigen grenzpasten vor. Die 
SOFORTIGE durchmuchung/leibeayinitae 
_ ton hatte sicher andere gründe. Die 
konnen wir ... modell teutschland. 
Von diesen Augenblick an ist nichts 
sehr wie früher für HENDRIK BICKNAESE, 
der nur einen freund besuchen vollte- 
Der nur einen freund besuchen wollten 
Vorläufige festnahne; am nächsten ta, 
haftbefehl, "Beihilfe zur geseinschaft- 
lichen einführ von betäubungemitteln. 
Dunit set er in ein spezielles räder- 
werk der syatenmaschinerie geraten: 
An das der klansenjustiz. 
Die verwmndiung des Hendrik Bicknaese 
beginnt, Nicht von einer ainute zur 
Anderen; yon heute auf morgen, wie 
> im märchen, Das ayaten int kein air 
" Shen = die werden uns nur erzählte 
Janger, achserzhafter prozess ist 
eingeleftet, Mautungt ikotungeNt 
Bicknaes hat dabei, gepmiber vielen 
in ühnlscher lage, einen klei- 


re Pe 


Spinnfäden für brechende 
Röpje oder - ein Rechts- 
Saat, Wie.er im Buche sieht 


it 
| 


Al 
fr 
i 
il 


1 
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Paraseologie der justiz verfangen. 
Er wurde mißbraucht, benutzt. Nußte 
nichts vom versteckten herein. Trotz 
dem - oder GERADE deshalb - bekennt 
er sich zur praktischen solidarität 
gegenüber dem anderen, ‚ale der staats- 
einfalt ihm ein kooperdtionsangebot 
Zu densen ungunsten unterbreitet. 
"SEIN", sagte er. Da drehte der 
zueibeinige paragraph des spieß un. 
iner ist inser zur kooperation bereit, 
denkt er. Wieder einmal zu recht... 
Bicknaes erLEBT was knast heisst. 
Erkennt, Ist - als unnittelbar be- 
troffener -, enpärt. Hofft dennoch — 
bis zum prozesa am 13.6.76 vor der 
1. Strafkanmer des LG Aschen: "Weil 
ich ihnen auf den lein ging und/mich 
nicht wehrte nur darum schserzt os/ 
schon deshalb mußte ich untergehn.” 
Das unbeil, eines von vielen die tüg- 
lich von zuhältern der gerechtigkeit. 
im nanen des unwissenden volkes sank- 
tioniert werden, lautet: 1 jahr und 
7ugmete freibeltsentzug eine besthrung. 
(die kooperation/korrusption wird mit 
16. monaten auf BEWÄHRUNG "belohnt", 
‚nachdem der staatsanwalt gar mır 12 
monate gefordert hatte), 
Da verwandelte sich die espörung in 
wut - zorn. Wut, zorn in ernergie, 
die sich in der praxis verwirklicht. 
Engagierter als in den monaten zuvor. 
Agitation/Aktion(en) im knast. U.a. 
in hungerstreik mit des schriftste]- 
ler Peter Paul Zahl und vielen anderen 
gefangenen im stronlinien-kz-Ossendorf. 
Die verwandlung des Hendrik Bicknaese 
ist weit fortgeschritten. 
Es kann offen bleiben, wie stark auch 
die bekanntschaft mit Zahl die häu-, 
tungen beeinflusste. Ohne spuren blieb 
sie nicht. Dies gilt auch für die 
Schreibentwicklung Bicknaeses, Nachzu- 
prüfen im vorliegenden Iyrikband usa 
in "netasorphose', das sich offen zn 
Zahls gedicht "24 stunden für die 
freunde" (band achutzispfung) anlehnt, 
es variiert. Ohne daß die autonomie 
von Bioknaeses sensibilität darunter 
leidet. Die meisten gedichte in sei- 
nen Iyrikband stellen stationen sei 
nes lern/erfahrungsproresses dar. ra- 
dikal - offen - ehrlich. Vom "du mußt 
dich/selbst verachten und /erniedrigen 
lassen", bis zum "sie gehen eingehakt/ 
und aufrecht" führt diese entwicklung, 
Mag sein, die "radikale subjektirität‘ 
die er in einem gedicht als ausgangs- 
Punkt jeder widerstandshandlung gegen 
das system betrachtet, die er selbet 
in jeder verszeile dokumentiert,kans 
nur in ihrer ganzen flammenden inten- 
ität nachIMPFINDEN, ver vergleich- 
bare situationen CEiebt hat. Aber Bick- 
x zur 


Hendrik Bicknaese 
Spinnfäden 
für brechende Köpfe 


Texte zum 
Sicherheit & Ordnung - Syndrom. 


durch diese "radikale subjektivität" 
Mt diesen gedichten vermittelt er 
reale hoffnung. Allein die tatsache, 
seiner erfahrenden veränderung, die 
art, ie sie sich vollzog und beschrie- 
den’ wird - macht mit. 

3X Bikingt sich nicht, sondern klagt 
AN, rechnet ab. er bleibt nicht bei 
def anklage stehen, liefert ein bei- 
spiel, daß gesellschaftliche veränder- 
ng beim ich beginnen muß; "teil der 
1ösung sein! nur heiasen kannz von der 
erkenntnis des ich, über das du, zum 
WIR; daß dieser prozeas "trotz alle- 
em/Liebknocht möglich ist. 

Peter Schütt schrieb das vorvort zu 
diesen Iyrikband. Er schließt os ab 

zit der bemerkung: "Es wird dem leser 
(und die frauen "heim & welt", kollege, 
Schütt?) nicht ‚schwerfallen, sich Bick- 
macses ausgeprägte handschrift ... zu 
merken - auch für die zukunft.” Die- 
Ser feststllung wäre nicht viel hinzu- 
zufügen; ausser: 

auch die justiz vergaß Bicknaese nicoht. 
1976 wird der haftbefehl ausser voll- 
8 gesetzt. Während der 6-wöchigen 
Verufungsverhandlung, bei der daa ur- 
teil vom 16.11. voll bestätigt wird.” 

Wo känen wir hin, wenn jeder den knast 
als rebell verlassen würde, um dann 

noch mit freispruch belohnt zu werden? 

Am 7.4.77 beantragte der generalstaats- 
amaltschaft in einen der seltenen ju- 
Stizialischen lichtblicke (siehe haft- 
ntlassung K.H.Roth) beim OLG Köln, 

Bicknaeses revision gutzuheissen.Als 

folge bebt das LG Auchen am 11.5. den 

haftbefehl auf. An 16,6. wird die r- 5 
vision abgewiesen/verworfen. 'Aller- 

inga: justitin kommt diesm] etwas zu 

spät. Bicknaesen Iernprozess kann sie 

nicht mehn rückgängig machen - nur 

vertiefen, 

EIN schriftsteller (Zahl) in den ge- 

fängnissen dieses landes ist bereite 

einer zuvieli es, gilt - nein nicht den 

FALL, Das sind keine FÄLLE, sondern, 

syaptome des 'modell(s) teutschland! 

einmal mehr Öffentlichkeit zu 

schaffen. Damit die 1000 : 1 % wieder- 
Aufnahseyerfahrenschance für Bicknaese 

um 1 - 2 % vergrössert wird, 

Erklären wir uns aktiv solidarisch mit 

ähm, »o wie er sich in seinen texten 

(UND seinen handeln!) mit den(noch) 
schweigend loidenden aktiv solidarisch. f 
zeigt(e). Aktiv solidar isch, damit 

kin "mit der hoffmung/noch oft gebo- 
ren zu verden/eine Lebendige wirkläeb- 
keit/gebären.” 

Anserkung: zitierte verszeilen aus 
verschiedenen gedichten des orlis- | 


N 


Buchbesprechung 


-Die Funktion von 


Schauprozessen — 


estimnte Zyklen des Klasnenkanpfen 
haben sich in der Geschichte des ör- 
teren wiederheit, In einer beatianten 
Paase, wenn die brutale Ausbeutung 
Nansenelend und Unzufriedenheit Besi- 
ter Schichten zu Revolten und Auf 
Ständen, zu Generalstreike und beuaf- 
fneten Auselnandersetzungen Zühren, 
Wird die politische Macht der Harz 
chenden sowie dan gesante Rechte 
systen dos bürgerlichen Staaten radi- 
Kal infrage gestellt, Das Recht uira 
dann auf der Straße ausgetragen; der 
Kanpf um die Macht bav. deren Auschaf- 
fung wird zuerst militärisch ente 
schieden, Auch wenn den Aufatand der 
Aussen ersteinmal lutig niedengen 
Schlagen ist, ao hat doch die offene 
Auseinandersötzung den Unterdrückten 
Erfahrung und neues Selbatbenußte 
sein verschafft und sie sich orni- 
sieren lassen, In der Zeit der feakz 
tion ist das Ziel der Herrachunden 
diene Organisation entweder zu unter 
drücken (Infiltration und Krastnnns 
sierung) oder zu Integrieren. Intes 
aration Ast aber nur Bglich, wann 
Üe Masse entradikalistert wird 

und dag dat Aufgabe der Schnuneozes 
er) 

Diese, von dem heute Bu jährigen Au- 
gustin Souchy - chemaligen Mitalicd 
den Seketariate der anarchoraynälker 
1iatischen INTERWATIONALEN ARDELTER- 
ASSOZIATION und langjähriger Redakr 
teur der anarcho-synälkalfetinchen 
Wochenzeitung DER SYADIKALIST = Sr 
Schriebene Fünktion von Schauprasen- 
sen hat seine traurige Relorans biz 
heute behalten. 

Heute werden wieder einmi - diesmsı 
in der BRD - Sosialisten, Anarahleten 
und Komminihten vor die Schranken 

der Bürgerlichen Gerichte geserst 
wird mit ihnen im "Nasen das Volke 
aberrechnet wird eine aufkeinende 
Bevegung krininalisiert, mie der Ab- 
sicht, der Bevölkerung ZU dekuseneie- 
ren ,’daß man es mit Kriminelle 
THALbaf£en und Tieren" (F-3Strnuns) 
zu tun hat 

Peter Paul Zahl var einer von denen, 
die diese Schauproressführung ms 
spüren bekamen, Der Schriftsteller, 
seit 1972 in Haft = wurde in anatar 
Instanz zu L, Jahren und 6 Mater 
Haft verurteilt, Nachdem der Stasta- 
anralt Revision eingelegt hatter ern 
hielt er Mitte 175 Vor dem Diesel“ 
dorfer 16 15 Jahre mil der Bemin- 
dung *,..Der Juristische Strafrahaen 
von 3 215 Jahren mußte, voll ausm 
schöpft werden, weil Zahl ein Comer 
des Staaten int und die Notunaie 
heit der speziellen Abschreckung be 
atehta,.n 2) 

Aber auch an den Kölner Arzt Kıl.Roth 
nd Roland Otto wurde ein Sahninren 
zone vollführt, Vorverurteilt dırsh 
die Aassennedien, durch Minlateriber 
Istiker und Stanfsnnuilte, munaten 
356 sich gegen den Vorwurf des Man 
deR und des Nordversuche Nehsen- Kor 
die sorgfältige Beveisfühnung dar, 
Verteiäkgung, «des Kilner Unteratütz- 
Ungsbüros, nouje der breiten Sollden 


Au Souchy 


SACCO & VANZEITT 
eine Dokumentation von 


Verlag FREIE GESELLSCHAFT 
Landgrafenstr. 16, 
6 Frankfurt 90 

Di 7,50 


Titätskanpagne im In- und Ausland 
ist es zu verdanken, daß sie in die- 
‚sen Punkten freigesprochen wurden. 
Solche Schauprazesse hat die soslz 
alistische Arbeiterbewegung zu allen 
Zeiten erlebt, Heute, wie vor So 
Jahren. Der Verlag FREIE GESELLSCHAFT 
Frankfurt hat anläßlich des SoTo 
destages der beiden italientachen An- 
archisten Nicola Saeco und Bartalor 
neo Vanzetti, die am 23. August 1927 
in Amerika wegen einen angeblich be 
Mangenen Raubüberfalles hingerichtet 
wurden, das von dem in Minchen leben- 
‚den A, Souchy neu überarbeitete Buch 
über Sacco und Vanzetti erneut heraus- 
goneben. 

Diesen Buch hat in nichts seine Aktu- 
alität verloren; beschreibt es doch 
den Schauprazess gegen SACCO und. VAr- 
ZEITT in einer Ausführlächkeit, daß 
‚der Leser unvillkürlich Parallelen 

zu heute ziehen muß, "Vorbeugungamaß- 
egein gegen angebliche Gefahren ware 
den getroffen. Schwerbevaffnete Ber 
wachung, Durchsuchung der Zuhörer, 
‚strenge Bewachung der Angeklagten.-"3) 
Wer sich mit der Tradition der her 
schenden Gerichtsbarkeit in den Pro= 
z0ssen gegen Linke auseinandersetzen 
ill, dem sei dieses Buch empfohlen. 
Souchy gelingt cs darzustellen, daß 
die amerikanische Justiz und Regier- 
ng nicht an der Frage interenstert 
war, ob die beiden schuldig oder un 
schuldig seien, aondern ihr ging es 
um eine exemplarische Verurteilung 
und Hinrichtung, Der Ausspruch & 

nes awerikanischen Prominenten, dafı 
8 "besser wäre, wenn SAXCO und VAN- 
ZEITI als Schuldige den Tod erlei- 
den, AUCH WENN SIE UNSCHULDIG SIND, 
als daß die Auffassung des Volkes 

über die Unantastbarkeit des Gerichts- 
hofes und Gesetzes durch eine Frei« 
lassung erschüttert wird"4) zeigt 
die zynische Haltung der Herrachenden. 
In den Buch wird klar bewiesen, daft 
SAOCO und VANZETTL nicht wegen ihrer 
angeblichen Beteiligung an dem Über“ 
{all in South Braintree, bei dem es 

2 Tote gab, vor Gericht standen, san 
dern weil sie Arbeiter waren, die 
sich, um die herrschende Gesellschafts 
Ordnung zu beseitigen, in einer anar- 
histischen Gruppe zusammengeschlose 
sen hatten. Beide varen der anerika 
nischen Polizei durch ihre verschieo 
denen Aktivitäten bei Streiks bekannt. 
‚gexorden, Die amerikanische Justiz 
brauchte Schuldige für eine Reihe von 
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Alfred Schmitz 


1) SACCO und VANZEITT -'2 Opfer 
anerik, Dollarjustäz, A.Souchy 
Verlag DER SYNDIKALTST, Berlin 1927 

2) Auszug aus der Urteilabegründung 

3) SACCO und VANZETTI - eine Dokumen- 
tation von A, Souchy, Verlag 
FREIE GESELLSCHAFT, Landgrafenstr. 
16, 6 Frankfurt 90, DM 7,50 

4) ebenda 


E ANARCHISTEN 
DER weit 
. 


Kommission zur Vorberei- 
des 3. Kongresses der 
'rnationale der Anarchi- 
schen Föderationen (IFA) 

jst sich Jetzt auf. Wir 
jen herzlich allen, die 


rufen ebenfalls alle An- 
(chisten der Welt auf und 

jsbesondere diejenigen, für 
i6 der Anarchismus nicht 

je. Intellektuelle Spie- 

‚01 daratellt, sondern die 


jnäre Strömung betrachten, 
'wen Ziel’es ist, allı 
'e durch das Kapital und 
Staat unterdrückt ver- 
‚ zu befreien. 
‚neuen Schwung der 
‚histischen Bewegung in 
$penien’orüffnen sich inter. 
/sante Perspektiven für die 


die, ernsthaft eine Organi- 
sation aufzubauen, in der 
Jeder bewußt und kı 
intwortung Übernehmen 
10 daß die Anarchisten al- 
die dieser 


SOLIDARTTÄT 
R KOORDINATION 
AKTIV, EFFEKTIV, DAUERHAFT! 


Der Kongress, der Ende Ok- 

" tober - Anfang November 
ieses Jahr. 

ird, soll dazu dienen, eine 

lahz der Aktivitäten der 


ömungen aller Länder zu 
ziehen und neue Ziele zu 


6 CRIFA (#Verbindungskom- 
‚sion der IPA) übernimmt 
jetzt die ganzen weiteren 
forbereitungen dieses Kon- 
Artikel, Berichte 
usw. bitte’an die folgende 
ldresse schicken 


Liebe Genossen! 
Der Staat, der verfluchte, 
er begehrt mich‘. Zum 2.0k- 


tober hat er wich zur Ab- 
leistung meines Grundwehr- 
dienstes eingeladen, Zwar 
sehe ich weder einen Grund 
dazu, nach einem Dienst 

ist mir eh nie zumute wenn 


os um dın Stant geht, weh- 
zen tue ich ich seit lang- 
em gegen das, was ich bei 
denen verteidigen soll, 
aber wenn es dann sein muß, 
will ich mit der Zeit dort 
wenigstens was anfangen. 
Also: HILFEI! 

Wer ist in einer ähnlichen 
Situation, wer hat. Bezieh- 
ungen, ver subversivt mit?? 
Angebote über die Redaktion, 
aber bitte balalııılı 


Neuer Knast 


Am 30. August wirde in Brack- 
wede-Umein/Bielefeld ein 
neuer Knast hinter den Ge- 
Tangenen geschlossen. (Fo- 
to siehe unten). Er soll 
Zentral- und Sammeistation 
für Gefangene aus dem Gessant- 
raum Ostwestfalen sein. Die 
Bedeutung des Knaste in Um- 
mein muß ganz klar im Zu- 
Sammenhang mit den anderen 
modernen Vernichtungeknästen 
Preungeshein/Ossenderf/Stamn- 
heim gesehen werden. 
Knastneubauten in der BRD 

ion für Folter durch Iso- 
lation , durch reizarme Be- 
tonumweit, für Überwachung 
und Kontrolle der Gefangenen 
mit allen erdenkbaren tech- 
‚nischen Hilfanittein. Das 
neue Betonschließfach gilt 
als ausbruchssicher, mit den 
modernsten Alarm und Kontroil- 
Iningen ausgestattet, Nur 
Einzelzellen (mit Toflettetf) 

jchsten Be von 

BEFREIUNG mehr. — 


Spendenaufruf 
gür- ' 


Günter Sonnenberg 


Besonders dringend auf finanzielle 
Unterstützung angewiesen ist die Ver- 
teidigung von SONNENBERG. 

Die Situation von Ginter Sonnenberg. 
jet nach wie vor die, daß die für 
seine Genesung notwendige Behandlung 
nicht stattfindet. Diese wäre nad 
Aussage mehrerer Ärzte und Qutachter 
in erster Linie die Gewährleistung 
positiver Kontakte und ein Spezial- 
training zur behebung seiner Stürungen 
&es Kurz- und Langzeitgedächniasen, 
inter befindet sich in Totalisola- 
tion im Vollzugekrankenhaus Hohenas- 
Perg. Das Stastaschutzinterense iat 
&s, Ginters politische Identität zu 
zerstören, ihn ala gebrochenen Kümp- 
fer vorzuführen. 

Um Ginters Psychiatrisierung entgo- 
genzuwirken, ist es dringend notuen- 
dig, daß ihn sein Vertrauensanwalt 
häufig besuchen kann. Er ist für ihn 
Sie einzige positive Kontaktperson. 
Die Reisekosten betragen für einen 
Besuch DM 50, 
Außerden i6t die Hinzuziehung sehrerer 
Gitachter notwendig, wobei die kosten- 
erstattung der Verteidigung zufällt. 
Bin weiteres Problem ist die Finan- 
zierung der Üffentlichkeitsarbeit, 

die dringend notwendig ist, un eine 
breitere Protestbewegung gegen die 
Psychistrisierung/Vernichtung von 
Ginter Sonnenberg zu organisieren. 

Die Spenden werden außerdem benstigt 
zur Verteidigung und Versorgung an- 
derer politischer Cefangener. 


Komitee zur Unterstützung 
der Gefangenen im Hungerstreik 


Spendenkonto zur Verteidigung und 
Versargung politischer Gefangenert 
Dresdner Bank Frankfurt/Main 
Konto-Numer Halueber) 


IR ARREREN, 


w 


ANARCHO- 5] 


SYNDIKALISMUS 


Die Rundreise von CNT- Genos- 
sen im letzten Herbst hat zu 
einer Diskussion zwischen 
Anarchosyndikallaten in der 
BRD ‚geführt, die sich die Fra- 
ge des Aufbaus einer anar- 
hosyndikalist4schen Orga- 
misation stellten, Diese 
Frage wurde positiv beant- 
wortet: os ist hier und 
heute notwendig und möglich, 
den Aufbau einer solchen 
Organisation anzugehen. 

So wurde auf einem Natio- 
maltroffen im Februar, 

an dem deutsche Genossen 
aus acht Städten sowie 
Mitglieder der Exil- CNT 

in der BRD teilnahmen, die 
"Initiative zum Wieder- 
aufbau der F, A. U. D." 
Gegründet. Diese ist vor- 
äufig regional unter- 
teilt in oine Nordregion 
(Nordasutschland, Ruhr- 
gebiet) und eine Südre- 
igion (Hainregion, Sud- 
deutschland), um die Hor- 
Susbildung geregelter und 
verbindlicher Zusammenhün- 
ge zu erleichtern. Sie 
enthält im Koim schon die 
Strukturen einer künftigen 
anarchosyndikalistischen 
Organisation, 


Die Initiative stellt sich 
bewußt in die Tradition 
des deutschen Anarchosyn- 
dikalismus, der seinen or- 
‚ganisatorischen Ausdruck 
in der Freien Arbeiter- 
Union Deutschlands hatte, 
die in den zwanziger Jah- 
ven zeitweise mehr ale 
200.000 Mitglieder aühlte 
Sie ist sich aber vollkom- 
men darüber im Klaren, 

daß es nicht einfach ds- 
zum gehen kann, die frü- 
here Organisation zu ko. 
pieren; sie hült es viel- 
mehr für notwendig, die 
deutsche und internatio- 
nale anarchosyndikalisti- 
sche Tradition kritisch 
aufzugreifen und anzueig- 
men und in Beziehung zu 
unserer heutigen Wirklich- 
keit zu setzen. 


Die BEFREIUNG begrüßt und 
unterstützt diese Initia. 
tive; sie bleibt aber wel- 
terhin eigenständige an- 
azchistische Zeitung. 


Im Folgenden drucken wir 
den Entwurf einer Grund- 
satzerklärung ab, der 
einen Diskussionsstand 


in der Region Nord dor Ini- 
tiative zum Wiederaufbau 
der F. A, U, D. wider- 
spiogpit. Er füßt auf 

der Prinzipienerklärung 
des Syndikalismus, dio 
1919 von Rudolf Röcker 
vorfaßt und von der 

F. A. U. D. auf ihren 
Gründungsköngreß angenon- 


Arbeiterselbstvorwaltung, 
Räte, Syndikalismus, Ka- 
rin Kramer VErlag, Berlin.) 
Auf zwei wesentliche Ände- 
rungen, die erfolgt sind, 
sei besonders hingewiesen: 


* Die Klasseneinteilung 
1äßt sich in der heuti- 
gen Gesellschaft nicht 
mehr am formellen "Besitz 
von Produktionsmittein® 
festmachen. Mit der Aus- 
breitung von Aktienge- 
sellschaften und der brei- 
teren Streuung von Kapi- 
talanteilen sowie der Aus. 
weltung der Staatofunkti- 
onen verliert der Juristi- 
sche Begriff des Eigen- 
tums an Bedeutung, Mit 
der Verstaatlichung, wie 
sie in der DDR und den 
anderen stantssozialisti- 
schen Ländern erfolgt if 
werden die Produktionsmit- 
tel formell Eigentum de, 
Volkes. Die praktische 
Verfügung über die Fabri- 
ken, über die Technolo- 
gie, über das gesollschaft- 
Yiche Leben überhaupt 
liegt aber wenig oder gar 
nicht in den Händen de- 
ver, die z. B, zwei VN- 
Aktien haben oder die 
im Volksoigenen Betrieb 
malochen. Die Herrschaft 
besteht oben darin, daß 
hier wie dort eine Min- 
derheit die Fäden in der 


Hand hält, Verfügungsge- 
walt ausübt. 


* Konnte Rocker noch 
schlicht davon ausgehen, 
gaß zum Zeitpunkt der Um- 
wilzung, die er sich in 
der Form des revolutionk- 
ren Generalstreiks dach- 
te, nur eine - nämlich 
die anarchosyndikalisti- 
sche - Gewerkschaft he- 
Stände (in der alle Ar- 
beiter organisiert wären), 
und danit ein quasi bruch- 
loser Übergang zur Organi- 
aation der neuen Gesell- 
schaft stattfünde, so kön- 
nen wir dies heute nieht 
mehr, wonn wir die Erfah- 
rungen, die seitdem ge- 
macht wurden, berücksich- 
tigen. Wir müssen heute 
sagen, daß einiges dafür 
spricht, daß zum Zeitpunkt 
der Revolution mehrere 
geworkschaftläche Orga- 
misationen da sein wer- 
den. Gleichfalls müssen 
wir den friedlichen r. 


Yolutionkren Generaiz @ 


Streik allein als unzu 
Teichend ansehen; di 
ird vielmehr gekoppelt 
join müssen wit bewaff- 
neton Aufstand (Rockers 
erklärter Parifismus hin- 
derte ihn stark daran, 

zu einer solchen Siohtwei- 
© zu gelangen). Und 
schließlich wird man da, 
Entstehen neuer revolutio- 
Inärer Orgenioatlonsformen 
In Rechnung stellen mün- 

In: Die Arbeiterbörse oder 
Ortafüderation wird sich 
nieht einfach in ein at 
atiaches Büro zur Ermitt- 
dung des gesellschaftiichen. 
Hederfs vervandeln können, 
wenn os auch andere orgar 
nisierte gesellschaftliche 
Kräfte gibt. Hier erhalten 
Formen wie Arbeiterversum- 
lungen oder -kommLasionen, 
Räte und ähnliches Badeu 
tung. o 


Wir möchten mit dem Ab- 
druck aio 
einen Be 
sten, daß die Diskussion 
über die Inhalte und Mdg- 
liehkeiten des Anarchosyn- 
dikalismus im gesamten 
deutschsprachigen Raum 

an Breite und Tiofe ge- 
winnt, damit wir in un- 
serer Praxis fortschrei- 
ton und unserem Ziel nk- 
herkommen: dor Anarchie, 


em 


et sich 
(ftliehe, politische und 
ale Unterdrückung des 
oo 


Vorfügungsgewalt über 
Eosellschuftlichen 
Ümer und über das 


fon fristen zu können, 
«ihre geistigen 
örperlichen Fähigkeiten 
(e zu verkaufen, die 
die Produktionamittel 


‚inerlei Pinfluß 
und die Gostal- 
Ior Produktion, die 
4 


„Yaton Liegt 
'susch und der Vor- 


lagen zugunsten einer klein- 
In Winderheit Beni tzonder 
Ahren Ausdruck, 

5 


Jede Entwicklung auf 
jeblet der Technik, der 
‚nelogewimuing 
en der herrschenden 
s"Untertan gemacht und 


haftliche Unsich: 


Durch den ununterbrochenen 
Kampf der verschiedenen kapi- 
‚alistischen Gruppen um die 
Beherrschung der Härkte 

wird eine stlindige Ursache 
Innerer und äußerer Krisen 
geschaffen, die auf ihrem“ 
Höhepunkt periodisch in ver- 
hesrenden Kriegen zur Ent- 
Iadung kommen, dio gleich- 
zeitig zur Ankurbelung der 
Produktion und weiteren 
Steigerung der Gewinne durch 
‚die Vernichtung gesellachaft- 
lichen Reichtums in großem 
Umfang dienen. Unter den 
schrecklichen Folgen dieser 
Kriege hat wiederum die 


und der brutale Kampf "Aller 
gegen Ale", diene charak- 


toristischen Merkmale der 
kapitalistischen Ordnung, 
wirken in derselben Zeit auch 
degenerterend und verhüng- 
nisvoll auf den Charakter und 
‚das Moralompfinden de 


'hätzbaren Pigenschaften 
dor gegenseitigen Hilfe und 
des solidarischen Zusammen- 
mörigkeitsgefühls, welche 
die Menschheit in früheren 
Perioden ihrer Entwieklung 
horausgebildet hat, in den 
Hintergrund dringen und durch 
antisozinle Züge und Go- 
wohnheiten erastzen und 
damit letztlich sur Zer- 
störung der Persönlichkeit 
führen, 


Mit der Entwicklung der Kia, 
nongegensätze ontatand für 


iner mit allen 
Gewaltmitteln 


ausgerüstoten politischen 


der Staat, Einmal geschaffen . 
wirkt der Staat mit allen 
Mitteln der Gewalt und 
Tiuschung für dio Aufrecht- 
'rhaltung der Klassenunter- 
schiede, folglich für die 
Verowigung der wirtachaft- 
lichen und sozialen Ver- 
sklavung dar breiten Mas 
des Volkos und hat sich im 
Laufe seiner Entwicklung 
sur. gowaltigeten Unterdrük- 
kungsinstitution der Nensch- 


Die äußerliche Form de 
Staates ändert an di. 
schichtlichen Tatsache 
‚nichts. Monarchie oder Re 
publik, Diktatur, Demokratie 
oder Staatanozialiamu 
‚ie alle stellen nur ve 
schiedene politische Aus- 
drucksformen den jeweili- 
‚gen wirtschaftlichen Aus- 
'Stems dar, die sich 


zwar in ihrer Kußerliche 
Stalt, hie aber in ihr 

Inneren Wesen voneinander 
unterscheiden und in allen 
ihren Formen nur eine Vor- 
körperung der organinter- 

ten Gewalt dor herrschenden 
Klassen sind. E 


Mit dem Bentehen don Staate: 


die künstliche Organisation 
'von oben nach unten verbunden. 
Kirche und Staat waren die 
ersten Vertreter dieses Sys, 
toms und sind bis heute ihre 
wenentlichsten Träger go- 


ale Mothode der Zentrali- 
sierung umso verhängnisvollere 
Folgen haben, Jo mehr der 
Staat don Kreis seiner Funk- 
tion erweitern und ausbauen 
Ist doch der Zent- 


logenheiten der Allgemein- 
heit einzelnen Porsonen über- 
une. 

Dadurch wird der Einzalne zur 
die von oben 


Marionett, 


logion einer Minderheit das 
Fold riumen, die persönliche 
Initiative dem Befehl von 

‚oben, dio Verschiodenartig- 17. 
keit der Uniformität, die 

innere Verantwortlichkeit 

‚or toten Disziplin, die Br- 
ziehung der Persönlichkeit 

einer geistionen Droaaur - 

und das alles zu dom Zwacke, 

loyale Untertanen heranzubil= 

den, die an dom Fundament 

des Bastehenden nicht zu 

, ala willige 


nis Jeden Fortschritte 
und jeder kulturellen Ent- 
wicklung, zum fentesten Boll- 
Werk der herrschenden Kit 
‚gegen dio Befralungabeatr. 
bungen der unterdrüickten 
x 


sind prinzipielle Gegner 
aller wirtschaftlichen und 
jzlalen Monopole, Sie er- 
streben die Vergesellschaf- 
der Arbeits. 
der Rohstoffe 
und aller sozialen Reich- 
"tlimer; den Aufbau des gı 
santen 

der Ba: 


Wirtschaftslebens auf 
‚is dei 


freiheitlichen, 


Staaten vora 
in der Devise: 
einen Fähigkeiten, 
jeinen Bedürfnissen!" seinen 
Ausdruck findet. 


Ausgehend von der Erkenntnis, 
Sozialismus letzten 
ine Kulturfrage ist 
und als solche nur von unten 
nach oben durch die schüpferi- 
sche Tätigkeit des Volkes 
(gelöst werden kann, ver- 
Werten die Anarcho-Syndika. 
listen Jedes Mittel einer so- 
(genannten Verstaatlichung, 
das nur zur schlimmsten Form 
der Ausbeutung, zum Staat: 
kapitallemus, d.h, der Zu. 
sammenlegung der Verfügung: 
gewait über die politische 
Und wirtschaftliche Macht in 
wenigen Händen, nio aber, zum 
Sozdalismun führen kann. 


Die Anarcho-Syndikalisten 
sind der Überzeugung, daß 
‚die Organisation einer a0- 
'zialistischen Wirtschafts- 
Ordnung nicht durch Regie 
Tüngsbeschlüsse und Gesetze 


'ogelt werden kann, sondern 
durch die Übernahme der 
einzelnen 


Verwaltung Jede: 


duktionszweige 
Glieder des allge 
Wirtschaftsorganismus sind; , 
die aufgrund gogenseitiger 
und freier Vereinbarungen 
die Gesamtproduktion und die 
allgemeine Verteilung plan- 
mäßig gestalten im Interesse 
der Allgemeinheit. 


Die Anaroho-Syndikalisten 
sind der Meinung, daß po- 
litische Parteien, weiche 


jeder Partei liegt e: 
Eroberung der politischen 
Macht anzustreben, Die Anar- 
cho-Syndikalisten erstreben 
dagegen die Selbstorganisation 
uf freier und 


wegen si 
„Syndikat: 
schaftlichen: Organisationen 
keineswegs vorübergehende 
Produkte der kapitalistischen 
Gesellschaft, sondern die 
Izeile einer sozialinti- 
‚tion der Ar- 


freien Rätesystens, in 
die Menschen die Genamtheit 
ihrer sozialen Beziehungen 
regeln. Deshalb erstreben 
die Anarcho-Syndikalisten 
schon heute eine Form der 
Organisation, die sie be- 
fähigen soll, diesem Ziel 
und gleichzeitig 

&ie täglichen Vorbe; 
der Arbeitsverhältni, 
Lebensbedingungen ge: 
werden. 


Als Gegner jeder staatlichen 
Organisation verwerfen die 
Anarcho-Syndikalisten die 
sogenannte (Eroberung der po- 
lätischen Macht, und sehen 
vielmehr in der radikalen 
Beseitigung Jeder politischen 
Macht die erate Vorbedingung 
zu einer wahrhaft soziali- 
tischen Gosellschaftaord- 
Die Ausbeutung des 
durch den Moı 

ist aufs engste verknlipft 
mit der Beherrschung di 
Menschen durch den Menschen, 
50 daß das Verschwinden der 
Sinen notwendigerweise zum 


Verschwinden der anderen 
führen muß. 


Die Anarcho-Syndikalisten ver- 
werfen prinzipiell jede Form 
der parlamentar: Betu- 
tigung, Jede Mitarbeit in 
den gesetzgebonden Körper- 
schaften, ausgehend von der 
Erkenntnis, daß auch das 
freieste Wahlrecht die klaf- 
fonden Gegensätze innerhalb 
der heutigen Gesellschaft 
nicht mildern kann und Jede; 
System, das darauf beruht, 
die Interessen der Mehrheit 
von einer Minderheit ver- 
treten zu lassen, zur Folge 
‚System der Lüge und 
len Ungerechtigkeit 


Rechts zu verle: 
Sklaven zu voran} 
ner eigenen Sklavei 
Stempel des Gesetzen aufzu- 
drücken. 


gezogene, 
‚nationalen Grenzen; 
blicken im National ismu 
Lediglich eine Täsologie 
des modernen Staates und 
verwerfen prinzipiell alle 
Bestrebungen zur Eraielung 
einer sogenannten national 
Einheit, hinter der sich dach 


ihre Intere 


und außen durchzusetzeng 
Sie anerkennen nur Untere _ 
schiede regionaler Natur) und 
fordern für jede Volka- 
gruppe da: 


‚s Recht, ihre An 
iten regeln und 


'genäß ihrer oiı 
Art und Veranlagung befrie- 
digen zu können im soli- 
darischen Einvorständnis mit 
allen anderen Gruppen und 
Volksverbänden. 


Die Anarcho-Syndikalisten | 
stehen auf dem Boden der \_ 
direkten Aktion, d.h. daß die 
Betroffenen selbst ihre Pro 
bieme unmittelbar ohne 
Einschaltung von Vermittlern 
lösen. Sie unterstützen alle 

‚dungen und Känpfe des _ 

‚die mit ihren Zie, 


Deutung des Menschen durch 
den Mohschen und der Gevalt- _ 
Herrschaft den Stantes -» 
nicht im Widerspruch stehen, 
Tace Aufgabe dot eh zur 0 
Seibsterziehung der Unter- _ 
@fückten beizutragen, Die _ 
Anarcho-Synäikalisten schaf- | 
fon wirtschaftliche Kanpf- 
Organisationen mit gesant- 
Seseilschaftlicher Ziel- 
Setkung, dio dazu in der Lage 
Sina, mit den Mitteln der _ 
direkten Aktion, die Befze 


FAuUD IAA 
DIE mermeun: dog 
ee 
Like Den nagerren 
Ka seren 


